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IN KÜRZE
Geoutet Als Vegetarier
haben sich Mitglie-
der des RC Speyer
„geoutet“ oder getarnt:
Sie sollten exotisches
Straußenfleisch essen.
Gute Presse Unter der
Überschrift „Der zweite
Name der Freiheit ist
Verantwortung“ hat die
Rhein-Neckar-Zeitung
(RNZ) ein Porträt des
RC Weinheim gedruckt.
Danke 10.000 Euro
hat der RC Bingen
am Rhein an das
Heilig-Geist-Hospital
als Vermächtnis von
Past-Präs. Horst Wie-
demann für Geräte zur
Schmerz-Bekämpfung
übergeben.
Test Die „gefühlte
Lage“ des Clubs hat
der R.C. Ludwigshafen-
Rheinschanze bei einer
Mitglieder-Befragung
erkundet: Vorerst
vertraulich!

LANDAU

matsc act fro und unter
matsc, diese Kobinati-
on aus Sand und Wasser,
at scon ier Kinder
begeistert: Der RC Landau
nutzt diese pädagogisce
Erfarung für ein Vorzeige-
Projekt.

Im Stift Sankt Paulus zu
Landau gibt es seit den Sieb-
zigerjahren einen Therapie-

raum „zur Förderung der senso-
motorischen Fähigkeiten“, in dem
Kinder bei freiem Spiel mit Sand
und Wasser ihrer Phantasie freien
Raum lassen. Dieser „Matsch-
raum“ hätte aus baulichen und
hygienischen Gründen geschlos-
sen werden müssen, wenn nicht

der RC Landau den pädagogi-
schen Wert dieser Einrichtung
erkannt und ihre Totalrenovie-
rung zum Jubiläumsprojekt aus-
gewählt hätte. 20 Jahre jung ist
der Club aus der Pfalz geworden.
Aus diesem Anlass haben die Ro-
tarier um Präs. Jens-Ove Heckel
und Vorgänger Marius Gartner
20.000 Euro locker gemacht und
mit dieser Spende viel Freunde
gefunden: Kinder mit Mehrfach-
behinderungen sind dankbar,
dass ihr „Spiel im Dreck“ weiter-
gehen kann. Es regt die Motorik
an, vermittelt Sinneserlebnisse,
baut sogar Spannungen ab und
wirkt ausgleichend, sagen Fach-
leute. Der Landauer Partnerclub
Haguenau hat sich mit 5.000
Euro beteiligt, auch Nachbarn
und Privatspender haben gehol-

fen. Jetzt gibt es keinen Schimmel
an der Decke mehr, eine Entlüf-
tungsanlage ist eingebaut, abge-
splitterte Fliesen und verrostete
Türrahmen gehören der Vergan-
genheit an.

Als ich die Pressemitteilung
von Club-Sekretär Günter Bender
in die Hand bekam, habe ich an
die heimliche saarländische Nati-
onalhymne gedacht: „Mir han ge-
spielt am liebschte nur im Dreck.“
Die Sänger Anne-Karin oder
Georg Seitz haben die Botschaft
unzählige Male bei Volksfesten
oder Fastnachts-Galas unter die
Leute getragen. Vielleicht haben
sich auch die Nachbarn aus der
Pfalz an dieses Lied erinnert, als
sie im Landauer Stift so großzü-
gig zur Tat der helfenden Hände
geschritten sind.

„Mir han gespielt am liebschde nur im Dreck“: Landauer Kinder sind dankbar für ihren „Matschraum“.

SAARLOUIS

Ballack sorgt für
Unteraltung
Spitze: Eine „Frage der Woche“
hängt Club-Sekretär Stefan Otto
beim RC Saarlouis-Untere Saar sei-
nen Meeting-Berichten an. Beispiel:
Mit welchem Verein wurde Michael
Ballack zum ersten Mal deutscher
Fußballmeister? Antwort: Ballack
kam 1997 zum 1. FC Kaiserslau-
tern. Unter Trainer Otto Rehhagel
beendete er schon sein erstes Jahr in
der höchsten deutschen Spielklasse
mit dem Titel-Gewinn. Hätten Sie es
gewusst?

BIRmINGhAm

Westafrika-Län-
der rücken näer
Die Gründung des Länderausschus-
ses „Westafrikanische Länder/Distrikt
9100-Deutschland“ ist perfekt. Bei
der R.I.-Convention in Birmingham
unterzeichneten die Past-Governors
Udo Bieller (Mannheim-Kurpfalz)
vom deutschen Leitdistrikt 1860 und
Raphael K. Flaty (Distrikt 9100 aus 14
Staaten) die Vereinbarung (Foto). Mit
dabei war Ass.-Gov. Otto Krennrich
(Kaiserslautern-Kurpfalz) als Chef der
deutschen Sektion, der Motor zahlrei-
cher Projekte vor allem im Senegal.

DARmSTADT

mit musik get alles besser
Das spielerische Miteinander von
behinderten und nichtbehinderten
Kindern unterstützen die drei Darm-
städter Clubs mit einer Spende von
8000 Euro: Zwei integrative Kinder-
tagesstätten der Lebenshilfe schaffen
damit Klanginstrumente, Schlitz-

trommeln und andere Geräte zur
Förderung der Kooperation an. Nach
dem anerkannten Motto: Mit Musik
geht alles besser. Ein Drittel der in
drei Gruppen betreuten 135 Mäd-
chen und Buben der beiden Sonder-
kindergärten ist behindert.

Die Kinder und die Organisatoren der integrativen Kindertagesstätten freuen sich über
die Unterstützung durch die Darmstädter Rotary Clubs


